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(54) Anordnung zum Einbringen einer Leitung

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Aus-
bilden einer Erdrinne in einer stetig fortfahrenden Be-
wegung. Die Anordnung umfaßt einen zentralen Rah-
men (11), in dem eine Fräseinrichtung (13, 23) zum Aus-
heben der Erdrinne gelagert ist, und eine Mehrzahl von

mit Gleit- oder Rolleinrichtungen (14) versehenen Stütz-
einrichtungen (15 bis 18). Mindestens eine Stützeinrich-
tung (15 bis 18) ist hierbei mit Neigungseinstelleinrich-
tungen (19 bis 22) versehen, derart, daß die Stützein-
richtung (15 bis 18) gegenüber dem zentralen Rahmen
(11) in einer Neigung quer zur Erdrinne einstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum
Ausbilden einer Erdrinne in einer stetig fortfahrenden
Bewegung, umfassend einen zentralen Rahmen, in
dem eine Fräseinrichtung zum Ausheben der Erdrinne
gelagert ist, und eine Mehrzahl von mit Gleit- oder Rol-
leinrichtungen versehenen Stützeinrichtungen.
[0002] Eine derartige Anordnung ist beispielsweise
aus der US 4 362 436 bekannt. Bei der dort gezeigten
Anordnung handelt es sich speziell um eine Anordnung
zur Verlegung von Unterwasserkabeln. Die Stützein-
richtungen sind am vorderen und hinteren Ende der An-
ordnung ausgebildet.
[0003] Diese und andere bekannte Anordnungen
zum Ausbilden einer Erdrinne sind jedoch stets auf den
Fall hin ausgelegt, daß in einer im wesentlichen hori-
zontal verlaufenden, annähernd ebenen Bodenfläche
eine meist vertikal ausgerichtete Erdrinne ausgebildet
werden soll.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht demgegenüber darin, eine Anordnung zum Aus-
bilden einer Erdrinne bereit zu stellen, die wesentlich
universeller einsetzbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einer Anordnung nach
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0006] Ein Kerngedanke der vorliegenden Erfindung
besteht darin, daß mindestens eine Stützeinrichtung mit
Neigungseinstelleinrichtungen versehen ist, derart, daß
die Stützeinrichtung gegenüber dem zentralen Rahmen
in einer Neigung quer zur Erdrinne einstellbar ist. Damit
kann die Anordnung auf unterschiedliche Bodengege-
benheiten angepaßt werden. Eine von der Vertikalen
abweichende Ausrichtung der Erdrinne kann ebenfalls
erreicht werden.
[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind zwei
Stützeinrichtungen mit Neigungseinstelleinrichtungen
vorgesehen, so daß eine noch größere Freiheit hinsicht-
lich der Einstellmöglichkeiten gegeben ist. Die Stützein-
richtungen sollten bei dieser Ausgestaltung so einstell-
bar sein, daß jeweils eine sich auf einer Seite der Er-
drinne abstützen kann.
[0008] In einer alternativen Ausgestaltung sind sogar
vier Stützeinrichtungen mit jeweils zugeordneten Nei-
gungseinstelleinrichtungen vorgesehen, derart, daß ei-
ne noch größere Stabilität der Anordnung beim Ausbil-
den einer Erdrinne auch unter topologisch schwierigen
Verhältnissen gegeben ist.
[0009] Um speziellen topologischen Gegebenheiten
noch besser gerecht zu werden, sind zweckmäßiger-
weise mindestens eine, vorzugsweise alle Stützeinrich-
tungen in ihrer wirksamen Länge einstellbar, derart, daß
der Abstand zwischen den Gleit- oder Rolleinrichtungen
und der Fräseinrichtung einstellbar ist. Auf diese Weise
können die Gleit- oder Rolleinrichtungen im vorbestell-
ten Abstand zur der Erdrinne geführt werden. Auch kann

dieser Abstand während der fortfahrenden Bewegung
verändert werden, insbesondere wenn bestimmte Be-
reiche oder Flächen in der Umgebung der auszubilden-
den Erdrinne nicht belastet werden sollen oder sich an-
dere Flächen oder Bereiche besonders gut zur Aufnah-
me der Belastung eignen.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
sind mindestens eine Stützeinrichtung, vorteilhafterwei-
se alle Stützeinrichtungen um eine zum Verlauf der Er-
drinne senkrechte Achse verschwenkbar, derart, daß
die einzelnen Stützeinrichtungen in Fahrtrichtung vor,
auf gleicher Höhe oder hinter die Fräseinrichtung ver-
schwenkt werden können. Auch durch diese Maßnah-
me läßt sich die Flexibilität in der Verwendungsweise
der beschriebenen Anordnung noch weiter erhöhen.
Weiterhin läßt sich dadurch der Gewichts- und Bela-
stungsschwerpunkt bezogen auf die Fräseinrichtung
einstellen. Falls gewünscht, kann der Gewichtsschwer-
punkt bzw. Belastungsschwerpunkt so eingestellt wer-
den, daß er im Bereich der Fräseinrichtung liegt.
[0011] Um die Ausrichtung der Gleit- oder Rolleinrich-
tungen auf einer Bodenfläche einstellen zu können bzw.
um die eingestellte Neigung der Stützeinrichtungen teil-
weise zu kompensieren, zu kompensieren oder überzu-
kompensieren, sind in den distalen Bereichen der min-
destens einen Stützeinrichtung vorteilhafterweise Nei-
gungsausgleichsausrichtungen vorgesehen. Hierdurch
kann insbesondere vermieden werden, daß die Dreh-
achsen der Rolleinrichtungen außerhalb der durch die
Auflagefläche definierten Ebene liegen. In anderen Fäl-
len kann dies jedoch durchaus gewünscht sein.
[0012] In einer speziellen Ausgestaltung kann die
Fräseinrichtung noch mit einer Pflugeinrichtung zum
Aufbrechen des Erdbodens bzw. zur Erweiterung der
durch die Fräseinrichtung ausgebildeten Erdrinne vor-
gesehen sein. Gerade das Voraufbrechen des Erdbo-
dens mit Schwerten oder Messern kann eine vergleichs-
weise schnelle Fahrt der Fräseinrichtung auch bei har-
ten Erdböden gewährleisten. Durch die zusätzliche An-
bringungen von Pflugeinrichtungen bzw. Schwertern
kann die Leistungsfähigkeit gesteigert werden.
[0013] Die Fräseinrichtung kann in jeweils zweckmä-
ßiger Art und Weise ausgestaltet werden. Besonders
zuverlässig ist die Ausbildung in Form eines Fräsrades.
Höhere Aushubleistungen lassen sich unter Umständen
mit einem Kettenfräser erreichen. Je nach Anwen-
dungsfall sind aber auch andere Fräseinrichtungen
denkbar, beispielsweise ein oder mehrerer Fräsköpfe.
[0014] In einer weiter bevorzugten Ausgestaltung ist
eine Hub- und Senkvorrichtung für die Fräseinrichtung
vorgesehen. Hierdurch kann die Frästiefe eingestellt
bzw. variiert werden. Alternativ oder zusätzlich ist es
auch möglich, die Hub- und Senkvorrichtung alternie-
rend mit vorgegebener Frequenz zu betreiben, um so
gerade bei härteren Böden die mechanische Einwir-
kung auf den Erdboden zu verbessern.
[0015] Die Anordnung zum Ausbilden einer Erdrinne
kann als selbstfahrendes Gerät oder als gezogenes Ge-
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rät ausgebildet sein. Im letzteren Fall kann die Anord-
nung durch eine Winde oder durch ein anderes selbst-
fahrendes Gerät gezogen oder auch geschoben wer-
den.
[0016] Weiterhin ist es denkbar, die vorbeschriebene
Anordnung mit einer Einrichtung zum Verlegen von Ka-
beln, Rohren oder Leitungen zu kombinieren.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend auch hinsicht-
lich weiterer Merkmale und Vorteile anhand der Be-
schreibung vom Ausführungsbeispielen und unter Be-
zugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen näher er-
läutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer Anordnung
zum Ausbilden einer Erdrinne mit einem Frä-
srad,

Fig. 2 eine zweite Ausführungsform einer Anord-
nung zum Ausbilden einer Erdrinne mit einem
Kettenfräser,

Fig. 3 eine Ausführungsform einer Absenkvorrich-
tung für ein Fräsrad,

Fig. 4 das Fräsrad nach Fig. 3 in Arbeitsstellung,
Fig. 5 einer Anordnung zum Ausbilden einer Erdrin-

ne nach der Erfindung in einer schematischen
Ansicht von vorne, und

Fig. 6 eine Anordnung zum Ausbilden einer Erdrinne
in einer schematischen Ansicht von oben.

[0018] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform einer
Anordnung zum Ausbilden, einer Erdrinne 12 darge-
stellt. Die Anordnung zum Ausbilden einer Erdrinne um-
faßt einen zentralen Rahmen 11 sowie mehrere, vor-
zugsweise vier Stützeinrichtungen 15 bis 18. An den di-
stalen Enden der Stützeinrichtungen 15 bis 18 sind
Gleit- oder Rolleinrichtungen 14, hier Räder, angeord-
net. Mit den an den Stützeinrichtungen 15 bis 18 vorge-
sehenen Gleit- oder Rolleinrichtungen 14 stützt sich die
Anordnung auf dem Erdboden ab. Im Bereich des zen-
tralen Rahmens 11 ist eine Fräseinrichtung, die hier als
Fräsrad 13 ausgebildet ist, angeordnet.
[0019] Die Stützeinrichtungen 15 bis 18 sind über Nei-
gungseinstelleinrichtungen 19 bis 22 gegenüber dem
zentralen Rahmen 11 zumindest in ihrer Neigung quer
zur Erdrinne 12 einstellbar. In der konkreten, in Figur 1
veranschaulichten Ausführungsform umfassen die
Stützeinrichtungen 15 bis 18 einen Tragarm 24 sowie
einen teleskopierbaren Arm 25. Der Tragarm 24 kann
als einzelner Holm oder als Doppelholm oder in einer
anderen Weise ausgestaltet sein. Der teleskopierbare
Arm 25 greift am Tragarm 24 an und bewirkt eine Win-
kelverstellung des Tragarms 24 bezogen auf den zen-
tralen Rahmen 11. Durch Verstellung des teleskopier-
baren Arms 25 läßt sich also die Neigung des Tragarms
24 bezogen auf den zentralen Rahmen verändern. Die
rahmenseitigen Anlenkpunkte des Tragarms 24 bzw.
des teleskopierbaren Arms 25 sind auf einen Schlitten
26 befestigt, der auf einem am zentralen Rahmen 11
angeschlossen Holm 27 verschiebbar gelagert ist. Eine

Verschiebung des Schlittens 26 auf dem Holm 27 wird
über eine Teleskopstange 28 bewirkt.
[0020] Das Fräsrad 13 wird bei der vorliegenden Aus-
führungsform über einen Hydraulikmotor (nicht gezeigt)
angetrieben, der vorzugsweise exzentrisch am Fräsrad
13 angreift und über eine Hydraulikpumpe, die bei der
vorliegenden Anordnung im Regelfall ohnehin vorgese-
hen ist, versorgt wird.
[0021] Im Fig. 2 ist eine abgewandelte Ausführungs-
form veranschaulicht, bei der anstelle des Fräsrades 13
ein Kettenfräser 23 am zentralen Rahmen 11 angeord-
net ist. Der Kettenfräser 23 wird vorzugsweise in einer
zur Arbeitsrichtung der Anordnung gegenläufigen Dreh-
bewegung betrieben. Der Kettenfräser 23 arbeitet sehr
effektiv, jedoch mit gewissem Verschleiß, was die Be-
triebskosten erhöht.
[0022] In Fig. 3 ist das Fräsrad 13 der Anordnung
nach Fig. 1 sowie eine zum Anheben und Absenken der
Fräseinrichtung vorgesehene Hub- und Senkvorrich-
tung 30 näher veranschaulicht. Das Fräsrad 13 befindet
sich in angehobener Position.
[0023] In Fig. 4 ist das Eintauchen des Fräsrades 13
in die Erdrinne mit samt seiner Lagerung 31 veran-
schaulicht. Hierdurch wird eine Erdrinne 12 mit einer
Frästiefe erreicht, die etwa 75 % des Durchmessers des
Fräsrades 13 beträgt.
[0024] In Fig. 5 ist eine Einsatzmöglichkeit einer An-
ordnung zum Ausbilden einer Erdrinne nach der Erfin-
dung schematisch veranschaulicht. In eine in Teilberei-
chen geneigt verlaufende Bodenfläche soll eine den-
noch vertikale Erdrinne 12 eingearbeitet werden. Mit
den bereits erläuterten Neigungseinstelleinrichtungen
19 bis 22 läßt sich die Neigung der Stützeinrichtungen
15, 16 so einstellen, daß die am zentralen Rahmen 11
angeordnete Fräseinrichtung 13 die Erdrinne 12 in ge-
wünschter Ausrichtung, hier vertikal, ausbildet. Gleich-
zeitig lassen sich durch die einstellbaren Stützeinrich-
tungen 15 bis 18 ausreichende Bodenfreiheit, Abstand
zur Erdrinne 12, Schwerpunktsverteilung, etc., einstel-
len.
[0025] In der in Fig. 6 veranschaulichten Draufsicht
wird die Verschwenkbarkeit der Stützeinrichtungen 15,
16, 17, 18 um eine zum Verlauf der Erdrinne 12 senk-
rechte Achse A ersichtlich. Hierdurch können die ein-
zelnen Stützeinrichtungen 15 bis 18 in Fahrtrichtung
vor, auf gleicher Höhe oder hinter die Fräseinrichtung
23 verschwenkt werden. Die für die Neigungseinstel-
lung vorgesehene teleskopierbaren Arme 25 sind in Fig.
6 zur besseren Verständlichkeit nicht dargestellt. Die
Verschwenkbarkeit der Stützeinrichtungen 15, 16, 17,
18 wird jedoch durch ähnliche teleskopierbare Arme 32
bewirkt.
[0026] Mit der hier beschriebenen Anordnung zum
Ausbilden einer Erdrinne wird ein spinnenartiges Gerät
ermöglicht, das bei verschiedensten Geländeformen ei-
ne Erdrinne in jeweils gewünschter Ausrichtung ausbil-
den kann. Flur- und Geländeschäden können durch die
flexible Einstellbarkeit der hier beschriebenen Anord-
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nung weitestgehend minimiert werden. Die Anordnung
kann geschoben oder gezogen werden oder mit eige-
nen Antriebsmitteln bewegt werden. Die Anordnung
kann zum Verlegen eines Rohres (Zuführung durch ei-
nen Verlegeschacht oder Hinterherziehen des Rohres)
eingesetzt werden. Es lassen sich gleichzeitig auch
mehrere Leitungen und / oder Trassenbänder verlegen.
Schließlich können bekannte Verfahren zum Einsanden
des Rohres ebenfalls in Kombination mit der hier be-
schriebenen Anordnung zum Ausbilden einer Erdrinne
durchgeführt werden.

Bezugszeichenliste

[0027]

11 Zentraler Rahmen
12 Erdrinne
13 Fräseinrichtung, Fräsrad
14 Gleit- und Rolleinrichtungen
15, 16, 17, 18 Stützeinrichtung
19 bis 22 Neigungseinstelleinrichtungen
23 Fräseinrichtung, Kettenfräser
24 Tragarm
25 teleskopierbarer Arm
26 Schlitten
27 Holm
28 Teleskopstange
30 Hub- und Senkvorrichtung
31 Lagerung
32 teleskopierbare Arme

Patentansprüche

1. Anordnung zum Ausbilden einer Erdrinne (12) in ei-
ner stetig fortfahrenden Bewegung, umfassend ei-
nen zentralen Rahmen (11), in dem eine Fräsein-
richtung (13, 23) zum Ausheben der Erdrinne gela-
gert ist, und eine Mehrzahl von mit Gleit- oder Rol-
leinrichtungen (14) versehenen Stützeinrichtungen
(15 bis 18),
dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens eine Stützeinrichtung (15 bis 18)
mit Neigungseinstelleinrichtungen (19 bis 22) ver-
sehen ist, derart, daß die Stützeinrichtung (15 bis
18) gegenüber dem zentralen Rahmen (11) in einer
Neigung quer zur Erdrinne (12) einstellbar ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß zwei Stützeinrichtungen mit jeweils einer Nei-
gungseinstelleinrichtung (19, 20) vorgesehen sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet,
dadurch gekennzeichnet,
daß insgesamt vier Stützeinrichtungen (15 bis 18)

mit jeweils zugeordneten Neigungseinstelleinrich-
tungen (19 bis 22) vorgesehen sind.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens eine, vorzugsweise alle Stützein-
richtungen in ihrer wirksamen Länge veränderbar
sind, derart, daß der Abstand zwischen den Gleit-
oder Rolleinrichtungen (14) und der Fräseinrich-
tung (13, 23) einstellbar ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens eine, vorzugsweise alle Stützein-
richtungen um eine zum Verlauf der Erdrinne (12)
senkrechte Achse A verschwenkbar sind, derart,
daß die einzelnen Stützeinrichtungen (15 bis 18) in
Fahrrichtung vor, auf gleicher Höhe oder hinter die
Fräseinrichtung (13, 23) verschwenkt werden kön-
nen.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß jeweils eine Neigungsausgleichseinrichtung im
distalem Bereich der mindestens einen Stützein-
richtung (15 bis 18) vorgesehen ist, um die Gleit-
oder Rolleinrichtungen (14) um eine Achse parallel
zum Verlauf der Erdrinne (12) verschwenken und in
die gewünschte Winkellage zur zugeordneten
Stützeinrichtung (15 bis 18) bringen zu können.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Stützeinrichtungen (15 bis 18) so ver-
schwenkbar sind, daß in einer horizontalen Projek-
tion der Gewichtsschwerpunkte der Anordnung
zum Ausbilden einer Erdrinne (12) im Bereich der
Fräseinrichtung (13, 23) liegt.

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daß in Fräsrichtung vor oder nach der Fräseinrich-
tung (13, 23) eine Pflugeinrichtung zum Aufbrechen
des Erdbodens bzw. zur Erweiterung der Erdrinne
vorgesehen ist.

9. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Fräseinrichtung als Fräsrad (13) ausgebil-
det ist.

10. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Fräseinrichtung als Kettenfräser (23) aus-
gebildet ist.
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11. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine Hub- und Senkvorrichtung (30) für die Frä-
seinrichtung (13, 23) vorgesehen ist, um die Fräs-
einrichtung (13, 23) gegenüber dem zentralen Rah-
men (11) anheben oder absenken zu können.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Gleit- oder Rolleinrichtungen (14) mit An-
triebsmitteln in Wirkverbindungen stehen, derart,
daß die Erdrinne (12) in einer selbstfahrenden Be-
wegung ausgebildet werden kann.

13. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Anordnung durch eine Winde und/oder ein
externes selbstfahrendes Gerät gezogen wird.
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